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Beschreibung 

Stand  der  Technik 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Handwerkzeugma- 
schine,  insbesondere  einen  Bohrhammer,  nach  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  .  Eine  derartige  Handwerk- 
zeugmaschine  ist  aus  der  FR-A-2  546  802  bekannt. 

In  der  DE-A-33  29  005  und  DE-A-40  00  822  ist  eine 
Handwerkzeugmaschine  beschrieben,  bei  der  der 
Getrieberaum  durch  einen  Gehauseteil  mit  darin  enthal- 
tenem  Kugellager  für  das  vom  Motor  angetriebene  Rit- 
zel  vom  Motorraum  getrennt  ist.  Das  Kugellager  ist 
beidseitig  mit  Dichtscheiben  versehen  und  kann  auf  der 
dem  Getrieberaum  zugewandten  Seite  zusätzlich  noch 
mit  einer  am  Lagerinnenring  befestigten  Schleuder- 
scheibe  versehen  sein,  um  eine  Abdichtung  des  Getrie- 
beraumes  zum  Motorraum  hin  zu  fördern. 

Durch  Erwärmung  im  Betrieb  der  Handwerkzeug- 
maschine  entwickelt  sich  im  Getrieberaum  ein  erhebli- 
cher  Überdruck,  der  bei  der  bekannten 
Handwerkzeugmaschine  durch  die  vorhandenen  Dicht- 
elemente,  insbesondere  bei  Schlagbetrieb,  nicht  ohne 
Verlust  an  Schmiermittel,  insbesondere  Fett,  abgebaut 
werden  kann. 

Aus  der  FR-A-2  546  802  ist  bereits  ein  gattungsge- 
mäßer  Bohrhammer  bekannt,  dessen  Getrieberaum 
über  einen  Verbindungskanal  zur  Atmosphäre  hin  ent- 
lüftet  ist.  Um  zu  vermeiden,  daß  Schmiermittel  durch 
den  Verbindungskanal  nach  außen  dringen  kann,  ist  ein 
zusätzliches  Gehäuse  vorgesehen,  welches  Öffnungen 
zum  Getrieberaum  aufweist  und  die  getrieberaumsei- 
tige  Mündung  des  Verbindungskanals  abdeckt. 

Vorteile  der  Erfindung 

Die  erfindungsgemäße  Handwerkzeugmaschine 
mit  den  kennzeichnenden  Merkmalen  des  Anspruchs  1 
hat  demgegenüber  den  Vorteil,  daß  durch  die  bei  der 
Rotation  des  Rotationselements  entstehenden  Flieh- 
kräfte  ein  Eintritt  von  Schmiermittel  in  den  Verbindungs- 
kanal  verhindert  wird. 

Durch  die  in  den  abhängigen  Ansprüchen  2 - 1 0  
aufgeführten  Maßnahmen  sind  vorteilhafte  Weiterbil- 
dungen  und  Verbesserungen  der  im  Anspruch  1  ange- 
gebenen  Handwerkzeugmaschine  möglich.  Der 
Verbindungskanal,  insbesondere  die  Bohrung,  die  den 
Getrieberaum  mit  der  Atmospähre  und/oder  dem  Motor- 
raum  verbindet,  ermöglicht  in  einfacher  und  kostengün- 
stiger  Weise  einen  Druckabbau  im  Getrieberaum. 

Zeichnung 

Die  Erfindung  ist  nachfolgend  anhand  von  in  den 
Zeichnungen  gezeigten  Ausführungsbeispielen  näher 
erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  schematischen  Schnitt  eines  Bohr- 
hammers  gemäß  einem  ersten  Ausführungs- 
beispiel, 

5  Fig.  2  einen  schematischen  Schnitt  einer  Einzelheit 
des  Bohrhammers  in  Fig.  1  in  demgegen- 
über  größerem  Maßstab, 

Fig.  3  einen  schematischen  Schnitt.etwa  entspre- 
10  chend  demjenigen  in  Fig.  2,  eines  zweiten 

Ausführungsbeispieles. 

Beschreibung  der  Ausführungsbeispiele 

15  In  Fig.  1  und  2  ist  schematisch  ein  motorisch  betrie- 
bener  Bohrhammer  1  gezeigt,  der  so  ausgebildet  ist 
und  arbeitet,  wie  in  der  DE-A-33  29  005  und  DE-A-40 
00  822  im  einzelnen  beschrieben  ist,  auf  die  ausdrück- 
lich  zum  Zwecke  der  Offenbarung  und  zur  Vermeidung 

20  unnötiger  Wiederholungen  verwiesen  wird.  Der  Bohr- 
hammer  1  enthält  in  einem  Gehäuse  2  einen  elektri- 
schen  Motor  3,  ein  Getriebe  4,  ein  als 
Luftpolsterschlagwerk  ausgebildetes  Schlagwerk  5  und 
eine  Werkzeugaufnahme  6,  in  die  ein  für  den  jeweiligen 

25  Anwendungszweck  geeignetes  Werkzeug  7  einsetzbar 
ist.  Der  Motor  3  hat  ein  Ritzel  8,  das  stets  in  Eingriff  mit 
einem  äußeren  Zahnkranz  9  eines  Kupplungszahnra- 
des  10  steht,  das  Teil  einer  Hülse  30  ist.  Das  Zahnrad 
10  weist  an  seiner  Stirnseite  eine  Verzahnung  11  auf. 

30  Es  steht  unter  der  Wirkung  einer  Druckfeder  12,  die 
ihrerseits  gegen  ein  an  einem  Gehäuseteil  13  anliegen- 
des  Axiallager  1  4  abgestützt  ist.  Die  Verzahnung  1  1  am 
Ende  der  Hülse  30  kann  in  eine  Gegenverzahnung  15 
an  einer  Taumelnabe  29  des  Schlagwerks  5  eingreifen 

35  und  bildet  mit  dieser  zusammen  eine  Kupplung  1  1/15. 
Das  Kupplungszahnrad  10  ist  in  der  Taumelnabe  29 

gelagert.  Innerhalb  der  Taumelnabe  29  und  Hülse  30 
verläuft  eine  Zwischenwelle  17.  Im  Kupplungszahnrad 
10  ist  ein  Nadellager  16  eingepreßt,  wobei  das  Kupp- 

40  lungszahnrad  10  und  die  Zwischenwelle  17  im  Bereich 
des  Nadellagers  16  relativ  verschiebbar  sind. 
Die  Zwischenwelle  17  weist  einen  verdickten  Mittelteil 
18  auf,  an  dessen  dem  Kupplungszahnrad  10  zuge- 
wandter  rechter  Seite  eine  Gegenverzahnung  19  ange- 

45  ordnet  ist,  die  mit  der  Verzahnung  11  eine  Kupplung 
11/19  bildet.  Am  anderen  Ende  des  Mittelteils  18  ist 
eine  Längsverzahnung  20  angebracht,  die  mit  ihrem 
dem  Kupplungszahnrad  1  0  abgewandten  linken  Ende  in 
eine  drehfest  mit  dem  Gehäuse  2  verbundene  Zahn- 

50  scheibe  21  einrückbar  ist.  Das  linke  Ende  der  Zwi- 
schenwelle  17  ist  in  einem  im  Gehäuse  2  sitzenden 
Nadellager  22  axial  verschieblich  gelagert.  Auf  das  Mit- 
telteil  18  ist  im  Anschluß  an  die  Längsverzahnung  20 
ein  Kugellager  23  aufgepreßt,  an  dessen  Außenring  24 

55  ein  Schaltstück  25  zur  Axialverschiebung  der  Zwischen- 
welle  17  angreift. 

Im  Gehäuse  2  ist  auf  der  in  Fig.  1  rechten  Seite  ein 
Motorraum  31  ausgebildet,  in  dem  der  elektrische  Motor 
3  enthalten  ist,  und  auf  der  in  Fig.  1  sich  links  anschlie- 
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ßenden  Seite  ein  Getrieberaum  32,  in  dem  das 
Getriebe  4,  das  Schlagwerk  5  und  die  übrigen  bereits 
erläuterten  Elemente  enthalten  sind.  Der  Gehäuseteil 
13  trennt  den  Motorraum  31  vom  Getrieberaum  32.  Das 
Ritzel  8  erstreckt  sich  durch  den  Gehäuseteil  13  hin- 
durch  in  den  Getrieberaum  32  und  ist  innerhalb  des 
Gehäuseteils  13  mittels  eines  Kugellagers  26  gelagert. 
Das  Kugellager  26  weist,  wie  nicht  besonders  hervorge- 
hoben  ist,  beidseitig  Dichtscheiben  auf  und  auf  der  zum 
Getrieberaum  32  weisenden  Seite  außerdem  eine 
Schleuderscheibe  27,  die  drehfest  mit  dem  Innenring 
des  Kugellagers  26  verbunden  ist.  Ferner  ist  das  Kugel- 
lager  26  mit  Schiebesitz  im  Gehäuseteil  13  gehalten, 
wobei  zwischen  dem  Außenring  und  dem  Gehäuseteil 
13  ein  O-Ring  54  angeordnet  ist.  Diese  Ausbildung  des 
Kugellagers  26  mit  beidseitigen  Dichtscheiben,  Schleu- 
derscheibe  27  und  O-Ring  54  soll  in  diesem  Bereich 
eine  Abdichtung  des  Getrieberaumes  32  zum  Motor- 
raum  31  hin  fördern.  Der  weiteren  Abdichtung  dient  ein 
O-Ring  33. 

Der  Bohrhammer  1  weist  eine  Druckausgleichsein- 
richtung  34  auf,  die  insbesondere  in  Fig.  2  im  Detail  dar- 
gestellt  und  anhand  dieser  nachfolgend  näher  erläutert 
ist.  Die  Druckausgleichseinrichtung  34  ermöglicht  einen 
Abbau  des  im  Betrieb  im  Getrieberaum  32  entstehen- 
den  Druckes  und  somit  einen  Druckausgleich.  Bekannt- 
lich  entwickelt  sich  im  Betrieb  des  Bohrhammers  1  vor 
allem  im  Getrieberaum  32  Wärme,  insbesondere  dann, 
wenn  der  Bohrhammer  1  im  Schlagbetrieb  arbeitet. 
Durch  die  Erwärmung  im  Getrieberaum  32  entwickelt 
sich  ein  erheblicher  Überdruck,  der  mittels  der  Druck- 
ausgleichseinrichtung  34  abgebaut  werden  kann,  und 
dies  mit  Vorteil  ohne  Schmiermittelverlust  innerhalb  des 
Getrieberaumes  32. 

Die  Druckausgleichseinrichtung  34  verbindet  mit 
Vorteil  den  Getrieberaum  32  mit  dem  Motorraum  31  und 
nimmt  einen  Druckausgleich  des  Getrieberaumes  32 
zum  Motorraum  31  hin  vor.  Hierzu  weist  die  Druckaus- 
gleichseinrichtung  34  mindestens  einen  Verbindungs- 
kanal  35  zwischen  dem  Getrieberaum  32  und  dem 
Motorraum  31  auf.  Teil  der  Druckausgleichseinrichtung 
34,  insbesondere  des  Verbindungskanales  35,  ist  min- 
destens  eine  im  Gehäuseteil  13  enthaltene  Bohrung  36, 
die  mit  einem  Ende  37  in  den  Getrieberaum  32  und  mit 
ihrem  anderen  Ende  38  in  den  Motorraum  31  ausmün- 
det  und  vorteilhafterweise  parallel  zur  Achse  des  Ritzels 
8  durch  den  Gehäuseteil  13  hindurchläuft.  Der  Gehäu- 
seteil  13  weist  im  Bereich  der  Hülse  30  mit  endseitigem 
Kupplungszahnrad  10,  der  Druckfeder  12  und  der  Zwi- 
schenwelle  17  einen  zum  Getrieberaum  32  vorstehen- 
den  Vorsprung  28,  z.B.  Stift,  auf,  der  einstückiger  Teil 
des  Gehäuseteils  13  ist  und  durch  den  die  mindestens 
eine  Bohrung  36  hindurchläuft,  wobei  deren  getriebe- 
raumseitiges  Ende  37  im  Bereich  der  Stirnseite  39  die- 
ses  Vorsprunges  28  ausmündet. 

In  Fig.  1  und  2  ist  angedeutet.daß  alternativ  oder 
zusätzlich  der  Getrieberaum  32  nach  außen.zur  Atmo- 
sphäre,  entlüftet  sein  kann.  Hierzu  dient  ein  nur  gestri- 
chelt  angedeuteter  Kanal  36',  z.B.  eine  Bohrung,  im 

Gehäuseteil  13,  der  nach  außen  führt,  gegebenenfalls 
durch  das  Gehäuse  2  hindurch  oder  in  sonstiger  Weise. 
Der  Kanal  36'  schließt  an  den  in  Fig.  2  links  davon  ver- 
laufenden  Bohrungsabschnitt  der  Bohrung  36  an. 

5  Die  Druckausgleichseinrichtung  34  weist  ferner  im 
Getrieberaum  32  ein  ständig  umlaufend  angetriebenes 
Rotationselement  40  auf,  mittels  dessen  im  Getriebe- 
raum  32  befindliches  Schmiermittel  infolge  Fliehkraft 
radial  nach  außen  schleuderbar  ist.  Das  Rotationsele- 

10  ment  40  ist  mittels  der  vom  Ritzel  8  ständig  angetriebe- 
nen  Hülse  30  des  Getriebes  4  angetrieben,  und  zwar 
über  die  Druckfeder  12,  deren  Enden  an  der  Hülse  30 
einerseits  und  am  Rotationselement  40  andererseits 
kraftschlüssig  und/oder  formschlüssig  angreifen.  Mit 

15  dem  in  Fig.  2  linken  Endbereich  ist  die  Druckfeder  12 
z.B.  mit  ihrer  letzten  Windung  kraftschlüssig  und/oder 
formschlüssig  in  einer  Bohrung  41  der  Hülse  30  gehal- 
ten,  z.B.  festgeklemmt.  Das  in  Fig.  2  rechte.andere 
Ende  der  Druckfeder  12,  z.B.  deren  letzte  Windung  oder 

20  ein  Teil  dieser,  ist  kraftschlüssig  und/oder  formschlüssig 
auf  einem  Abatz  des  Rotationselements  40  gehalten. 
Auf  diese  Weise  wird  über  die  vom  Ritzel  8  ständig 
angetriebene  Hülse  30  und  die  somit  ständig  umlaufend 
angetriebene  Druckfeder  12  das  Rotationselement  40 

25  ständig  angetrieben,  und  zwar  sowohl  in  der  Arbeits- 
stellung  Bohren  als  auch  in  der  Arbeitsstellung  Schlag- 
bohren  und  Meißeln  des  Bohrhammers  1.  Das 
Rotationselement  40  befindet  sich  somit  immer  in  Rota- 
tion. 

30  Das  Rotationselement  40  ist  dem  in  den  Getriebe- 
raum  32  ausmündenden  Ende  37  des  Verbindungska- 
nals  35,  insbesondere  der  Bohrung  36,  räumlich  mit 
axialem  Abstand  davon  vorgelagert,  wobei  das  Rotati- 
onselement  40  dieses  Ende  37  in  Radialrichtung  über- 

35  decken  kann. 
Das  Rotationselement  40  ist  aus  einer  etwa  hutför- 

migen  Abdeckkappe  42  gebildet,  die  eine  Stirnwand  43, 
einen  sich  daran  anschließenden,  etwa  zylindrischen 
Mantel  44  und  einen  an  den  Mantel  44  anschließenden 

40  Ringflansch  45  aufweist.  Die  Abdeckkappe  42  über- 
greift  den  Vorsprung  28  des  Gehäuseteils  13  beim 
ersten  Ausführungsbeispiel  mit  sowohl  axialem  als 
auch  radialem  Abstand.  Die  Stirnwand  43  überdeckt 
radial  das  Ende  37  der  Bohrung  36.  Bei  Rotation  des 

45  ständig  angetriebenen  Rotationselements  40  in  Gestalt 
der  Abdeckkappe  42  bleibt  die  zum  Getrieberaum  32 
weisende  Seite  der  Stirnwand  43  in  Folge  der  Fliehkraft 
ständig  schmiermittelfrei,  z.B.  fettfrei.  Das  Schmiermit- 
tel  wird  aufgrund  der  Rotation  auf  der  Stirnwand  43 

so  radial  nach  außen  geschleudert. 
Die  Abdeckkappe  42  enthält  in  der  Stirnwand  43 

mindestens  einen  Durchlaß  46,  z.B.  eine  Bohrung. 
Gestrichelt  ist  in  Fig.  2  angedeutet,  daß  die  Abdeck- 
kappe  42  zusätzlch  oder  statt  dessen  auch  in  ihrem 

55  Mantel  44  einen  Durchlaß  47  enthalten  kann.  Über  den 
jeweiligen  Durchlaß  46,  47  steht  der  Getrieberaum  32 
mit  dem  Innenraum  48,  der  von  der  Abdeckkappe  42 
umschlossen  ist,  und  über  den  Innenraum  48  mit  dem 
darin  ausmündenden  Ende  37  des  Verbindungskanals 

3 
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35,  insbesondere  der  Bohrung  36,  in  Verbindung.  Somit 
kann  der  im  Betrieb  aufgrund  Erwärmung  im  Getriebe- 
raum  32  sich  bildende  erhebliche  Überdruck  über  den 
Durchlaß  46,47,den  Innenraum  48  und  die  Bohrung  36 
zur  Atmosphäre  oder  zum  Motorraum  31  hin  abgebaut 
werden,  wobei  zugleich  vermieden  ist,  daß  im  Getriebe- 
raum  32  enthaltenes  Schmiermittel,  insbesondere 
Fett.auf  diesem  Wege  aus  dem  Getrieberaum  32  ent- 
weichen  und  etwa  in  die  Atmosphäre  bzw.  in  den  Motor- 
raum  31  gelangen  kann.  Es  ist  somit  mit  einfachen 
Mitteln  und  auf  kostengünstige  Weise  eine  zuverlässige 
Abdichtung  des  Getrieberaumes  32  bei  gleichzeitiger 
Entlüftung  dieses  erreicht,  wobei  ein  Austritt  von 
Schmiermittel,  insbesondere  Fett,  und  somit  ein  etwai- 
ger  Schmiermittelverlust,  vermieden  ist.  Sollte  im 
Betrieb  Schmiermittel  evtl.  doch  durch  den  Durchlaß 
46,47  in  den  Innenraum  48  eindringen,  so  wird  das 
Schmiermittel  aufgrund  des  ständig  rotierenden  Rotati- 
onselementes  40  und  somit  aufgrund  der  Fliehkraft 
innerhalb  der  Abdeckkappe  42  gegen  die  Innenseite 
des  Mantels  44  geschleudert,  wobei  das  Schmiermittel 
allenfalls  entlang  des  Mantels  44  bis  hin  zum  Axiallager 
14  gelangen  kann  und  dort  radial  aufgrund  der  Flieh- 
kraft  wieder  in  den  Getrieberaum  32  zurückgefördert 
wird.  Auf  keinen  Fall  kann  Schmiermittel,  welches  über 
den  Durchlaß  46,47  in  den  Innenraum  48  gelangt,  in  die 
Bohrung  36  eindringen. 

In  besonders  einfacher  Ausgestaltung  ist  das  Rota- 
tionselement  40  Teil  des  Axiallagers  14,  über  das  die 
Druckfeder  12  der  Hülse  30  mit  dem  in  Fig.  2  rechten 
Ende  axial  am  Gehäuseteil  13  abgestützt  und  drehbar 
gelagert  ist.  Beim  ersten  Ausführungsbeispiel  gemäß 
Fig.  1  und  2  ist  das  Axiallager  14  als  Wälzlager,  insbe- 
sondere  Kugellager,  ausgebildet.  Es  enthält  in  einem 
Lagerkäfig  49  Lagerkörper  50,z.B.  in  Form  von  Kugeln. 
Am  Gehäuseteil  13  ist  das  Axiallager  14  mittels  eines 
Lagerringes  51,  auf  dem  die  Lagerkörper  50  laufen, 
abgestützt.  Das  Rotationselement  40,  insbesodere  die 
Abdeckkappe  42,  bildet  auf  der  den  Lagerkörpern  50 
zugewandten  axialen  Ringfläche  des  Ringflansches  45 
eine  Lagerfläche  52,  die  derjenigen  des  Lagerringes  51 
im  wesentlichen  entspricht  und  auf  der  die  Lagerkörper 
50  laufen. 

Bei  einem  anderen,  nicht  gezeigten  Ausführungs- 
beispiel  ist  das  Rotationselement  40  statt  dessen  aus 
einer  Scheibe  gebildet. 

Bei  dem  in  Fig.  3  gezeigten  zweiten  Ausführungs- 
beispiel  sind  für  die  Teile,  die  dem  ersten  Ausführungs- 
beispiel  gemäß  Fig.  1  und  2  entsprechen,  um  100 
größere  Bezugszeichen  verwendet,  so  daß  dadurch  zur 
Vermeidung  von  Wiederholungen  auf  die  Beschreibung 
des  ersten  Ausführungsbeispieles  Bezug  genommen 
ist. 

Das  zweite  Ausführungsbeispiel  unterscheidet  sich 
vom  ersten  hinsichtlich  der  Ausbildung  des  Axiallagers 
114,  das  beim  zweiten  Ausführungsbeispiel  als  Gleitla- 
ger  ausgebildet  ist.  Das  Axiallager  1  14  weist  eine  Gleit- 
scheibe  160  auf,  die  über  ein  Dichtelement  161  axial  am 
Gehäuseteil  1  1  3  abgestützt  ist.  Das  Rotationselement 

140,  insbesondere  in  Gestalt  der  Abdeckkappe  142,  ist 
mit  der  am  Ringflansch  145  vorgesehenen  Lagerfläche 
1  52  an  der  Gleitscheibe  1  60  axial  abgestützt  und  gela- 
gert.  Im  Radialraum  zwischen  dem  Vorsprung  128,  z.B. 

5  Stift,  des  Gehäuseteils  113  und  dem  Mantel  144  der 
Abdeckkappe  142  ist  eine  Gleithülse  162  angeordnet, 
die  mit  der  Gleitscheibe  160  einstückig  ist  und  die 
Abdeckkappe  1  42  auf  dem  Vorsprung  1  28  zentriert.  Die 
Gleitscheibe  160  ist  auf  den  Vorsprung  128  und  das 

10  Dichtelement  161  gepreßt.  Wie  Fig.  3  zeigt,  kann  die 
Bohrung  136,  die  den  Getrieberaum  132  mit  der 
Atmospähre  oder  mit  dem  Motorraum  131  verbindet,  im 
Bereich  des  Vorsprunges  128  und  der  zentrierenden 
Hülse  162  auf  den  kleinstmöglichen  Durchlaßquer- 

15  schnitt  reduziert  werden. 
Das  Rotationselement  140  weist  im  Bereich  der 

Lagerfläche  152  zumindest  eine  radiale  oder  tangen- 
tiale  Nut  163  auf,  die  radial  oder  tangential  nach  außen 
in  den  Getrieberaum  132  ausmündet.  Ferner  weist  das 

20  Rotationselement  140  im  Bereich  der  Lagerfläche  152 
auf  seinem  Umfang  eine  Schleudereinrichtung  164  auf, 
die  z.B.  aus  einer  axial  überstehenden,  ringförmigen 
Schürze  165  gebildet  ist.  Die  Schürze  165  ist  als  Kegel- 
stumpfring  ausgebildet,  dessen  innere  Fläche  166  sich 

25  in  der  zum  Gehäuseteil  113  gerichteten  Achsrichtung 
etwa  kegelstumpfförmig  erweitert.  Aufgrund  der  Nut 
163  und  der  Schleudereinrichtung  164  wird  der  Dicht- 
und  Schleudereffekt  noch  gesteigert.  Die  Nut  163  dient 
als  Rückfördernut  für  etwaiges  Schmiermittel  aus  dem 

30  Innenraum  148  radial  nach  außen  zurück  in  den  Getrie- 
beraum  132.  Auch  bei  diesem  zweiten  Ausführungsbei- 
spiel  bleibt  die  Stirnseite  der  Stirnwand  143  in  Folge  der 
Fliehkraft  bei  der  Rotation  des  Rotationselements  1  40 
stets  frei  von  Schmiermittel,  insbesondere  Fett.  Sollte 

35  Schmiermittel  wider  Erwarten  doch  durch  einen  Durch- 
laß  146,  147  in  den  Innenraum  148  eindringen,  so  wird 
das  Schmiermittel  aufgrund  der  Rotation  nach  außen 
geschleudert  gegen  die  Innenfläche  des  Mantels  144, 
längs  der  das  Schmiermittel  zum  Axiallager  114,  insbe- 

40  sondere  zur  Gleitscheibe  160,wandert.  Das  Schmier- 
mittel  kann  sodann  über  die  mindestens  eine  Nut  163 
radial  nach  außen  gelangen  und  wird  über  die  etwa  win- 
kelige  Schürze  165  heraus  und  zurück  in  den  Getriebe- 
raum  132  geschleudert.  Somit  kann  auch  in  diesem  Fall 

45  das  in  den  Innenraum  148  eindringende  Schmiermittel 
nicht  in  die  Bohrung  136  gelangen. 

Die  Ausgestaltung  des  Axiallagers  114  als  Gleitla- 
ger  beim  zweiten  Ausführungsbeispiel  in  Fig.  3  ist  im 
Vergleich  zum  ersten  Ausführungsbeispiel  noch  einfa- 

50  eher  und  noch  kostengünstiger. 
Beim  zweiten  Ausführungsbeispiel  in  Fig.  3  ist  das 

dort  rechte  Ende  der  Druckfeder  112  auf  einem  im 
Durchmesser  größeren  Absatz  167  gehalten,  wobei  der 
Absatz  167  eine  z.B.  radial  gerichtete  Mitnahmefläche 

55  1  68  aufweist,  an  der  das  Ende  1  69  der  Feder  1  1  2  form- 
schlüssig  anliegen  kann,  so  daß  die  umlaufend  ange- 
triebene  Feder  112  über  dieses  Ende  169  und  die 
Mitnahmefläche  168  das  Rotationselement  140  in  der 
einen  Drehrichtung  formschlüssig  mitnimmt  und 

4 
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antreibt.  Statt  dessen  kann  z.B.  so  wie  beim  ersten  Aus- 
führungsbeispiel  in  Fig.  1  und  2  das  rechte  Ende  der 
Druckfeder  112  auch  klemmend  und  somit  kraftschlüs- 
sig  mit  dem  Rotationselement  140  derart  verbunden 
sein,  daß  darüber  die  ständig  angetriebene  Druckfeder  5 
1  12  das  Rotationselement  140  antreibt. 

Patentansprüche 

1.  Handwerkzeugmaschine,  insbesondere  Bohrham-  10 
mer,  mit  einem  Gehäuse  (2)  und  einem  in  einem 
Motorraum  (31,131)  des  Gehäuses  (2)  enthaltenen 
elektrischen  Antriebsmotor  (3)  zum  Antrieb  eines 
Ritzels  (8;  108),  das  sich  durch  einen  Gehäuseteil 
(13;  113)  hindurch  in  einen  Getrieberaum  (32;  132)  15 
erstreckt  und  dort  mit  einem  Getriebe  (4)  zum 
Antrieb  einer  Werkzeugaufnahme  (6)  in  Eingriff 
steht,  sowie  mit  einer  einen  im  Getrieberaum  (32; 
1  32)  im  Betrieb  entstehenden  Druck  abbauenden 
Druckausgleichseinrichtung  (34;  134),  welche  20 
einen  Verbindungskanal  (35;  135)  zur  Entlüftung 
des  Getrieberaums  (32;  132)  aufweist,  wobei  ein  in 
den  Getrieberaum  (32;  132)  ausmündendes  Ende 
(37;  137)  des  Verbindungskanals  (35;  135)  von 
einer  Abdeckung  (42;  142)  abgedeckt  ist,  welche  25 
wenigstens  einen  Durchlaß  (46,  47;  146,  147)  zum 
Verbindungskanal  (35;  135)  aufweist,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Abdeckung  (42;  142)  als 
gegenüber  dem  Gehäuse  (2)  umlaufend  antreibba- 
res  Rotationselement  (40;  140)  ausgebildet  ist.  30 

2.  Handwerkzeugmaschine  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Verbindungska- 
nal  (35;  135)  mit  seinem  anderen  Ende  (38;  138)  in 
die  Atmosphäre  und/oder  in  den  Motorraum  (31;  35 
131)  mündet. 

3.  Handwerkzeugmaschine  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Verbindungska- 
nal  (35;  135)  als  Bohrung  (36,  36';  136)  mit  einem  40 
annähernd  parallel  zur  Achse  des  Ritzels  (8;  108) 
durch  den  Gehäuseteil  (13;  113)  verlaufenden  Boh- 
rungsabschnitt  versehen  ist. 

4.  Handwerkzeugmaschine  nach  einem  der  vorherge-  45 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Rotationselement  (40;  140)  dem  in  den  Getrie- 
beraum  (32;  132)  ausmündenden  Ende  (37;  137) 
des  Verbindungskanals  (35;  135),  insbesondere 
der  Bohrung  (36,  36';  136),  räumlich  mit  axialem  so 
Abstand  davon  vorgelagert  ist  und  dieses  Ende 
(37;  137)  in  Radialrichtung  überdeckt. 

5.  Handwerkzeugmaschine  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ss 
die  Abdeckung  (42;  142)  von  einer  etwa  hutförmi- 
gen  Abdeckkappe  gebildet  wird,  und  der  Verbin- 
dungskanal  (35;  135)  in  einem  beispielsweise 

stiftförmigen  Vorsprung  (28,  1  28)  des  Gehäuseteils 
(13;  113)  untergebracht  ist. 

6.  Handwerkzeugmaschine  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Rotationselement  (40;  140)  in  einer  axialen 
Lagerfläche  (52;  152)  gegenüber  dem  Gehäuseteil 
(13;  113)  gelagert  ist. 

7.  Handwerkzeugmaschine  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Rotationsele- 
ment  (140)  im  Bereich  der  Lagerfläche  (152) 
zumindest  eine  Nut  (163)  aufweist,  die  radial  oder 
tangential  nach  außen  in  den  Getrieberaum  (132) 
ausmündet. 

8.  Handwerkzeugmaschine  nach  Anspruch  6  oder  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Rotationsele- 
ment  (140)  im  Bereich  der  Lagerfläche  (152)  auf 
seinem  Umfang  eine  Schleudereinrichtung  (164) 
aufweist. 

9.  Handwerkzeugmaschine  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schleuderein- 
richtung  (164)  aus  einer  axial  überstehenden  ring- 
förmigen  Schürze  (165)  gebildet  ist. 

1  0.  Handwerkzeugmaschine  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Rotationselement  (40;  140)  mittels  einer  Druck- 
feder  (12;  112)  antreibbar  ist,  deren  Enden  einer- 
seits  am  Rotationselement  (40;  140)  und 
andererseits  an  einer  vom  Antriebsritzel  (8;  108) 
antreibbaren  Hülse  (30;  130)  kraftschlüssig 
und/oder  formschlüssig  angreift. 

Claims 

1  .  Powered  hand  tool,  particularly  a  hammer  drill,  hav- 
ing  a  housing  (2)  and  an  electric  drive  motor  (3), 
contained  in  a  motor  space  (31  ,  131)  of  the  housing 
(2),  for  driving  a  pinion  (8;  108)  which  extends 
through  a  housing  part  (13;  113)  into  a  gear  space 
(32;  132)  and  meshes  there  with  a  gear  (4)  for  driv- 
ing  a  tool  holder  (6),  and  also  a  pressure-compen- 
sating  device  (34;  134)  which  reduces  a  pressure 
arising  in  the  gear  space  (32;  132)  during  Operation 
and  has  a  connecting  Channel  (35;  135)  for  venting 
the  gear  space  (32;  132),  one  end  (37;  137)  of  the 
connecting  Channel  (35;  135),  which  end  (37;  137) 
leads  out  into  the  gear  space  (32;  132),  being  cov- 
ered  by  a  cover  (42;  142)  which  has  at  least  one 
passage  (46,  47;  146,  147)  leading  to  the  connect- 
ing  Channel  (35;  135),  characterized  in  that  the 
cover  (42;  142)  is  designed  as  a  rotary  element  (40; 
140)  which  can  be  driven  in  a  rotating  manner  rela- 
tive  to  the  housing  (2). 

5 
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2.  Powered  hand  tool  according  to  Claim  1  ,  character- 
ized  in  that  the  connecting  Channel  (35;  135)  leads 
with  its  other  end  (38;  138)  into  the  atmosphere 
and/or  into  the  motor  space  (31  ;  131). 

3.  Powered  hand  tool  according  to  Claim  1  or  2,  char- 
acterized  in  that  the  connecting  Channel  (35;  135)  is 
provided  as  a  bore  (36,  36';  136)  having  a  bore  sec- 
tion  running  approximately  parallel  to  the  axis  of  the 
pinion  (8;  108)  through  the  housing  part  (13;  1  13). 

4.  Powered  hand  tool  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  the  rotary  element 
(40;  140)  is  located  spatially  at  an  axial  distance  in 
front  of  the  end  (37;  137),  leading  out  into  the  gear 
space  (32;  132),  of  the  connecting  Channel  (35; 
135),  in  particular  the  bore  (36,  36';  136),  and  Cov- 
ers  this  end  (37;  137)  in  the  radial  direction. 

5.  Powered  hand  tool  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  the  cover  (42;  142) 
is  formed  by  a  roughly  hat-shaped  cover  cap,  and 
the  connecting  Channel  (35;  135)  is  accommodated 
in  a,  for  example  pin-shaped,  projection  (28,  128)  of 
the  housing  part  (13;  113). 

6.  Powered  hand  tool  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  the  rotary  element 
(40;  140)  is  mounted  relative  to  the  housing  part 
(13;  1  13)  in  an  axial  bearing  surface  (52;  152). 

7.  Powered  hand  tool  according  to  Claim  6,  character- 
ized  in  that  the  rotary  element  (140)  has  at  least 
one  groove  (163)  in  the  area  of  the  bearing  surface 
(152),  which  groove  (163)  leads  radially  or  tangen- 
tial^  outwards  into  the  gear  space  (132). 

8.  Powered  hand  tool  according  to  Claim  6  or  7,  char- 
acterized  in  that  the  rotary  element  (1  40)  has  a  cen- 
trifugual  device  (164)  on  its  periphery  in  the  area  of 
the  bearing  surface  (152). 

9.  Powered  hand  tool  according  to  Claim  8,  character- 
ized  in  that  the  centrifugal  device  (164)  is  formed 
from  an  axially  projecting  annular  apron  (165). 

1  0.  Powered  hand  tool  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  the  rotary  element 
(40;  140)  can  be  driven  by  means  of  a  compression 
spring  (1  2  ;  1  1  2)  ,  the  ends  of  which  act  in  a  f  rictional 
and/or  positive-locking  manner  on  the  rotary  ele- 
ment  (40;  140)  on  the  one  hand  and  on  a  sleeve 
(30;  130)  which  can  be  driven  by  the  drive  pinion  (8; 
108)  on  the  other  hand. 

Revendications 

1  .  Machine-outil  ä  main,  notamment  marteau  perfora- 
teur  comprenant  un  boTtier  (2)  dont  le  logement  ä 

moteur  (31,  131)  comporte  un  moteur  electrique  (3) 
pour  entramer  un  pignon  (8,  1  08)  qui  traverse  une 
partie  de  boTtier  (13,  113)  pour  arriver  dans  la 
chambre  de  transmission  (32,  132)  et  y  etre  en 

5  prise  avec  une  transmission  (4)  pour  entramer  un 
support  d'outil  (6),  ainsi  qu'une  installation  d'equili- 
brage  de  pression  (34,  134)  pour  diminuer  la  pres- 
sion  engendree  pendant  le  fonctionnement  dans  la 
chambre  de  transmission  (32,  132),  cette  installa- 

10  tion  comportant  un  canal  de  liaison  (35,  135)  pour 
ventiler  la  chambre  de  transmission  (32,  132),  une 
extremite  (37,  137)  debouchant  dans  la  chambre 
de  transmission  (32,  132)  du  canal  de  liaison  (35, 
135)  etant  couverte  par  un  moyen  de  recouvrement 

15  (42,  142)  muni  d'au  moins  un  passage  (46,  47  ; 
146,  147)  vers  le  canal  de  liaison  (35,  135),  carac- 
terisee  en  ce  que  le  moyen  de  recouvrement  (42, 
142)  est  realise  sous  la  forme  d'un  element  de  rota- 
tion  (40,  140)  entrame  en  rotation  par  rapport  au 

20  boTtier  (2). 

2.  Machine-outil  ä  main  selon  la  revendication  1, 
caracterisee  en  ce  que  le  canal  de  liaison  (35,  135) 
debouche  par  son  autre  extremite  (38,  138)  ä 

25  l'atmosphere  et/ou  dans  le  logement  du  moteur  (31  , 
131). 

3.  Machine-outil  ä  main  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterisee  en  ce  que  le  canal  de  liaison  (35,  135) 

30  est  muni  d'un  pergage  (36,  36'  ;  136)  dont  le  Seg- 
ment  de  pergage  passant  dans  la  partie  de  boTtier 
(13,  113)  est  un  axe  pratiquement  parallele  ä  Taxe 
du  pignon  (8,  108). 

35  4.  Machine-outil  ä  main  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  precedentes,  caracterisee  en  ce 
que  l'element  de  rotation  (40,  140)  est  situe  ä  une 
certaine  distance  axiale  devant  l'extremite  (37,  1  37) 
du  canal  de  liaison  (35,  135)  debouchant  dans  la 

40  chambre  de  transmission  (32,  132),  notamment  le 
pergage  (36,  36'  ;  1  36)  et  recouvre  cette  extremite 
(37,  137)  dans  la  direction  radiale. 

5.  Machine-outil  ä  main  selon  l'une  des  revendications 
45  precedentes,  caracterisee  en  ce  que  le  moyen  de 

recouvrement  (42,  142)  est  constitue  par  un  capu- 
chon  sensiblement  en  forme  de  chapeau  et  le  canal 
de  liaison  (35,  135)  est  löge  dans  une  partie  en 
saillie  (28,  128)  par  exemple  en  forme  de  tige  de  la 

so  partie  de  boTtier  (13,  113). 

6.  Machine-outil  ä  main  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterisee  en  ce  que  l'element  de 
rotation  (40,  140)  est  monte  dans  une  surface  de 

55  palier  axial  (52,  152)  par  rapport  ä  la  partie  de  boT- 
tier  (13,  113). 

7.  Machine-outil  ä  main  selon  la  revendication  6, 
caracterisee  en  ce  que  l'element  de  rotation  (140) 

6 
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comporte  au  moins  une  rainure  (163)  dans  la  zone 
de  la  surface  d'appui  (152),  cette  rainure  debou- 
chant  ä  l'exterieur  dans  la  chambre  de  transmission 
(132)  de  maniere  radiale  ou  tangentielle. 

5 
8.  Machine-outil  ä  main  selon  la  revendication  6  ou  7, 

caracterisee  en  ce  que  l'element  de  rotation  (140) 
Comporte,  au  niveau  de  sa  surface  d'appui  (152),  ä 
sa  Peripherie,  une  installation  de  projection  (164). 

10 
9.  Machine-outil  ä  main  selon  la  revendication  8, 

caracterisee  en  ce  que  l'installation  de  projection 
(164)  estformeed'unejupe  (165),  annulaire,  qui  est 
axialement  en  saillie. 

15 
1  0.  Machine-outil  ä  main  selon  l'une  des  revendications 

precedentes,  caracterisee  en  ce  que  l'element  de 
rotation  (40,  140)  est  entrame  par  un  ressort  de 
compression  (12,  112)  dont  les  extremites  agis- 
sent,  d'une  part,  sur  l'element  de  rotation  (40,  140)  20 
et,  d'autre  part,  sur  un  manchon  (30,  130)  entrame 
par  le  pignon  d'entramement  (8,  108)  par  une 
liaison  par  la  force  et/ou  par  la  forme. 

7 
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